Analyse zu G. W. Leibniz‘ abbildungsseitigem (Fehl)-Konstrukt: 
„Die Monade“  (↕)
=======================================================================================
– Entwurf aus der Website zum »Unterfangen Weltpuzzle«®  -- https://kognik.de
Online-Zugang:  Home; Sitemap; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
Offline-Version: Home; Sitemap; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
Home --> Puzzle WELT --> Abbildungsseitiges --> Grundelemente --> hypothetisch --> fehlerhaft
zitierbar als: https://kognik.de/ONLINE/box/monaden.doc
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Stand: 
Versions-Nummer = 0,5
Wortfeld: 
Die „Welt der Materie + Energie“; all die (anderen) ‚Tortenstücke‘ des im »Puzzle WELT« insgesamt gesuchten GANZEN; Existenzformen (solche ‚im Originalseitigen‘ versus: solche ‚im Abbildungsseitigen‘); »Einsheit in Vielheit«: Das ‚originalseitige‘ Hauptmerkmal versus: als ‚abbildungsseitige‘ Behauptung (oder: „Arbeitshypothese“); Gedankendinge; „Einheiten“ + Ordnungsbeziehungen; (bloß) erahnt sein; Mutmaßungen; ‚wissbar sein‘; Existenz; Emergentismus; Unzählige separate „Punkte“; Monaden; Die „Größte Monade“; ‚Anlupfung‘ im kognitiven Netzwerk; ‚Hubs‘ in diesem Netzwerk; <Anderes> „repräsentieren“; etwas Anderes „enthalten“ (oder nicht); all-umfassend sein (oder nicht); zugänglich sein (oder nicht); „ausgedehnt“ in Raum und Zeit + in welch anderem „LEGE-Platz + Diskursraum“ (oder nicht); (bloße) Beobachtbarkeit versus: (unmittelbare / mittelbare) Einwirkbarkeit; ...; „Substanz sein“ (oder nicht); unendlich sein (oder nicht); Totalität; teilbar (oder nicht); Lokale Stützstellen; Der gesuchte »Alles unifizierende Diskursraum«; Letzte / Kleinste Bausteine (oder nicht); (allzu) isoliert dastehen; „Das Universum“ versus: ‚Ausschnitte daraus‘; immer wieder anders; Änderung als solche; Perspektiven + Perspektivwechsel; Wahrnehmbarkeit; „Perzeptionen“; überhaupt „Ausdehnung haben“ (oder nicht); Das jeweilige Aussehen; Total-Anlup​fung; Überzoombarkeit + Konkrete Überzoomungen; Einzigartigkeit; Konzeptionelle Überforderung; Kognitive Nachbarschaft; Die jeweilige ‚Kognitive Nabelschnur‘; ‚Kognitive Lichtleiter‘ hin zum Beobachterposten; als Diskursraum ‚aus- und einrollbar sein‘; all die Möglichkeiten; „Mögliche Welten“; „Allseitige Entwicklung“; Aporien; ...; ...
Jedem Wortfeld sein eigener hochabstrakter „Zentraler Hub“!
Vgl. aus der lokalen kognitiven Nachbarschaft: \in Grundunterscheidung: ‚Das Originalseitige‘  ˄  versus: ‚Das Abbildungsseitige‘  ˅ ; \Der ‚Beobachter der WELT‘; \„zusammenhängen“ – als originalseitiges Merkmal; \all die Arten von „Änderung“; \Die – originalseits unweigerlich angetroffene versus: Jede bloß abbildungsseits als Merkmal „gesetzte“ – »Einsheit in Vielheit«; \Das »Referenzideal der Abbildung der WELT« – in seiner Rolle als: ‚Allseits-Transparente Box‘; \Das „Große Fragezeichen zum Puzzle WELT“; \Der ‚Weltausschnitt‘ – als solcher jeweils fest-umrissen zu halten!; \dtv-Atlas - Philosophie, S. 113 – 115; \Möglichkeiten der „Ansteuerung der Dinge“ – im »Kognischen Raum«; \Die Palette der überhaupt verfügbaren ‚Wissensträgertypen‘; \zum ‚Stützstellenwesen‘ im Kognischen Raum; \all die Arten von (kontinuierlicher / …) „Substanz“; \zur ‚Anlupfbarkeit der Dinge‘ im »Kognischen Raum«; \Das ‚Finite Elemente‘-Paradigma darauf angewendet; \als – ‚im Abbildungsseitigen‘ extra vorzuschaltender – Arbeitsschritt: Die „richtige“ ‚Transformation der Dinge in den »Kognischen Raum«‘; \(mehr an) ‚Tiefenschärfe‘ im »Kognischen Raum«; \„Teilbarkeit als solche“ – Diskrete Einheiten: Objekte / Elemente / Atome / ...; \Der »Punkt der KOGNIK« – mit seinen vier separaten Zonen; \Der tatsächlich zuständige ‚Diskursraum + LEGE-Platz‘ + \dessen (umfassende / optimale) ‚Aufspannung‘;\zu all den ‚Nachbarschaftsbeziehungen‘ im »Kognischen Raum«; \„Ordnung“ – ein erst abbildungsseitiges! Konzept; \„Wort​felder“ – ein lokal unifizierender ‚Wissensträgertyp‘; \Die Allererste unter den Dimensionen der Welt; \zur ‚Überzoombarkeit der Weltausschnitte‘ – sogar für das „Universum als GANZES“; \‚Nabelschnüre’ – im »Kognischen Raum«; \(abgleiten in) ‚Kognitive Nebelwerferei‘; \„Sooo sicher nicht!“; \Das »Große Fragezeichen zum Puzzle WELT«; \„Selbstähn​lichkeit“ – als Merkmal + \„Verschränktheit“ – im »Kognischen Raum«; \Fallstrick „Absolutheitsbehauptung“; \‚operational sein‘ (oder nicht) – ein abbildungsseitiges Merkmal; \...; \...
Systemische Grafik und Beispiele: \dtv-Atlas Philosophie: Grafik auf Seite 112 A; \„Schlapp daliegendes Netzwerk“ + dessen freie ‚Anlupfbarkeit‘; \Fehler: „Schrägzoom“; \„Massenhaft ‚Platz da‘ für Fehlinterpretationen“ + \„für Falschbehauptungen“ – in Seitenansicht; \Der »Punkt der KOGNIK« – mit seinen separaten „Zonen“; \...

Literatur:
...; \\Wiki: „Monade“ (Philosophie)  – \\„Monadologie“ + \F. W. Leibniz; ...

=======================================================================================


Worum es in diesem Teil der Puzzlestein-Sammlung gehen soll:

Systemanalytische Untersuchung eines damaligen 
„Philosophischen Kernbegriffs“ 
auf dessen tatsächliche Freiheit von ‚Inneren Widersprüchen‘ 
+ eigene ‚Operationalität‘.

Was denn könnte bei den in der „Monadentheorie“ benutzten Zuschreibungen
und Explikationen systemisch tatsächlich gemeint sein?
--- Annähernd wenigstens! ---
– [\Der einzelne ‚Weltausschnitt‘ – als solcher jeweils fest-umrissen zu halten!; \Definition: Die (jeweilige) ‚Kognitive Nabelschnur‘ zu den derart eindeutigen „Individuen“; \immer mehr an: ‚Raumgreifung‘ – im »Referenzideal der Abbildung der WELT«; \‚kognisch oben‘ – als „Position“ + als „Richtung“ in einem so bereits vorhandenen „Raum + LEGE-Platz“; \...; \zur „Systemanalyse“ + deren Richtigkeitskriterien; \als – extra vorzuschaltender – Arbeitsschritt: Die „richtige“ ‚Transformation der Dinge in den »Kognischen Raum«‘; \...; \...]
**************************

§...§

– [\dtv-Atlas Philosophie: Grafik auf Seite 112 A 
; \zur ‚Anlupfbarkeit der Dinge‘ – im »Kognischen Raum«; \...; \zur ‚An sich‘-Projizierbarkeit der Dinge – als: „Freiheitsgrad im kognischen Raum“; \Kognitiver Freiheitsgrad: „Kombination; \...]
------

Im Vergleich dazu:  -->  \Der »Punkt der KOGNIK« – als der unifizierungs-mächtigste unter all den ‚Wissensträgertypen‘ – \Definitionsgrafik dazu – in Seitenansicht + in Draufsicht; \...; \...] 

Im Gegensatz zur „Leibniz’schen Monaden“ hat der »Punkt der KOGNIK« nicht „Substanz“-Charakter! Angeblich „Letztes Element der Wirklichkeit“ kann er gar nicht sein. Auch nicht „erschaffen“ werden & „vernichtet“. … Denn als Konzept entstammt er dem („Substanz“-losen): ‚Abbildungsseitigen‘.
– [\in Grundunterscheidung: ‚Das Originalseitige‘  ˄  versus: ‚Das Abbildungsseitige‘  ˅ ; \„Substanz“ sein – als Merkmal;  \‚Wissensträgertyp sein‘ – als Merkmal; \\Wiki: „Monade“ (Philosophie)  – \\„Monadologie“; \zur ‚Trojanischen Einschleusbarkeit‘ von Falsch- / Täusch-Aspekten; \‚So als ob‘-Paradigma sein; \...; \...]  

-----------------------------------

Für den echten Durchbruch 
fehlte Giordano Bruno und F. W. Leibniz 
nur noch das Konzept:

„Die allererste unter den Dimensionen der Welt“.
– Mit der besonders operationalen Mächtigkeit aus dessen ‚Kognitiven Vererbungen‘.
– [\in Grundunterscheidung: „Das Originalseitige“ versus: „Das Abbildungsseitige“ !!; \Die Erste unter „all den ‚Dimensionen der Welt“; \„operational sein“ – ein abbildungsseitiges Merkmal; \‚Vererbung‘ von Merkmalen und Richtigkeitskriterien – im / aus dem »Kognischen Raum«; \Merkmal: eine »Einsheit sein« + trotzdem ‚in Vielheit‘!!; \...; \...] 

-----------------------------------

Als (vergeblicher) „Rettungsversuch“ für dieses Konzept

· Sofern „Die Monaden“ geschaffen werden (wie Leibniz es unterstellt), kann es sich dabei – qualitativ – nur um: ‚Weltausschnitte‘ handeln. Diese werden tatsächlich „geschaffen“ / innerhalb der ‚Welt‘ so angelegt / als Behälter betrachtet / eventuell gefüllt / durchzoomt / ... .
– [\Der jeweilige ‚Weltausschnitt‘ – (vorerst) fest-umrissen zu halten!; \Das „Behälter‘-Paradigma der KOGNIK; \„Objekt sein“ – ein abbildungsseitiges Merkmal; \Das ‚Durchzoombarkeits‘-Paradigma der KOGNIK; \Die Palette der „Wirkprinzipien“; \„kopieren“ / „ausschneiden“ / „einfügen“ – als ‚Kognitiven Freiheitsgrade‘; \Die Palette der ‚W-Fragbarkeiten‘; \...] 
· Jeder ‚Weltausschnitt‘ schleppt – im »Kognischen Raum« – automatisch seinen höchst individuellen eigenen ‚Abstraktionskegel‘ mit sich herum.
– [\Der ‚Abstraktionskegel‘ – ein besonders unifizierungsmächtiger Wissensträgertyp; \Der »Punkt der KOGNIK« – mit seinen vier separaten Zonen; \...] 
· An am »Original WELT« selbst bzw. dem »Referenzideal der Abbildung der WELT« anlegbaren ‚Weltausschnitten‘ gibt es – ‚im Abbildungsseitigen‘ – unendlich viele. Dabei geht es um eine „Aktual unendliche Menge“.
– [\in Grundunterscheidung: ‚Das Originalseitige‘  ˄  versus: ‚Das Abbildungsseitige‘  ˅ ; \...; \„aktual unendlich“ sein – als Merkmal; \Überblickgrafik in Draufsicht zur überhaupt vorhandenen „Spielwiese“: Der ‚Nabel der Welt‘; \all die „Tortenstücke des insgesamt gesuchten GANZEN“; \...] 
· ...
– [\...; \...] 
*****

[Wikipedia]
„Eine Monade ist eine einfache {so aber erst per ‚Überzoomung‘ erreichbare!}, nicht ausgedehnte {wegen der die ‚Durchzoombarkeit der Weltausschnitte‘ begleitenden ‚Einrollbarkeit der Diskursraumdimensionen, Merkmale + Richtigkeitskriterien‘ überhaupt derart behauptbar!} und daher {ein Fehlschluss!} unteilbare Substanz.“ 

– {Stattdessen ist sie eine (bloß) abbildungsseitige „Konzeption“!}
„Eine {angeblich auch noch „ewige“!} Substanz, die äußeren mechanischen Einwirkungen unzugänglich ist.“ {Unzugänglich, eben weil die „Monaden“, jede von ihnen „einzigartig“, nur in dem – nicht durch „Zeit + Klassischen Raum + Materie und Energie“ – aufgespannten Raum „existieren“: nur in dem auf „klassisch-mechanischem“ Wege gar nicht erst zugänglichen ‚Abbildungsseitigen‘. Dem „Spirituellen“!}
– [\in Grundunterscheidung: ‚Das Originalseitige‘  ˄  versus: ‚Das Abbildungsseitige‘  ˅ ; \„Substanz“ sein – als Merkmal; \...; \...] 

{Die Merkmal-Zuschreibungen zum Konzept „Monade“ kenne ich selbst nur aus (kompakter) Sekundärliteratur und nutze hier nur diese. In der Rolle als „Kognischer Kartograf“ verlasse ich mich da auf die Leistungen von „Gewährsleuten“. Wie den Autoren des „dtv-Atlas Philosophie“, von „Wikipedia“ + „...“. Mit als entsprechendem (Rest)-Risiko eigener Ungerechtigkeiten gegenüber dem tatsächlichen Denken von G. W. Leibniz.}
*****
 „Das gesamte Universum {jeweils bis zur maximalen / vollständigen ‚Raumgreifung‘ hin ‚angelupft‘!} bildet sich {„selbst“; was auch immer mit diesem „Abbilden“ gemeint sei!} in den von den Monaden spontan gebildeten Wahrnehmungen ab.“ {jeweils vollständig? + ‚originalgetreu‘ sogar sowieso?}  
{Oho! Wo kommen da die „Wahrnehmungen“ – so plötzlich daher?! Als „Perzeptionen“?! + Wie soll das konkret zugehen, derart „spontan“ – oder auch: irgendwie anders?}
„Die Monaden sind eine Art spiritueller Atome, ewig, unzerlegbar, {jede von ihnen!} einzigartig.“

„Die Idee {/ Das abbildungsseitige Konzept} der „Monade“ löst {angeblich! / ‚verlustfrei‘} das Problem der „Wechselwirkung von Geist und Materie“ (welches {ebenso angeblich erst} dem System Rene Descartes „entspringt“). Ebenso {angeblich / vergeblich} löst sie das Problem der Vereinzelung, welches im System Baruch Spinozas problematisch erscheint {„problematisch“: in welchem genaueren ‚operationalen‘ Sinne?!}. 
Dort werden einzelne Lebewesen {Wie geraten denn diese so plötzlich mit in diese zunächst rein ‚emergentistische‘ / spirituelle Diskussion hinein?!} als bloß zufällige Veränderungen einer einzigen Substanz beschrieben.“ {Oder als was tatsächlich – statt: bloßer „(Ver)-Änderungen“?} --- {Als unterschiedliche Ausprägungsformen alle gemeinsam bestehend aus derselben: ‚Art von – klassisch-materieller – Substanz‘ und gedanklich operierend innerhalb ein und derselben: ‚Palette an Kognitiven Freiheitsgraden‘!}
– [\Das „Hohe Warte“-Szenario der KOGNIK – mit all den von diesem ‚kognitiv vererbten‘ Randbedingungen / Folgen für jegliches »Unterfangen Weltpuzzle«; \„Komplexität“ und – verlustfreie – „Reduktion“; \...; \...] 
„Eine Substanz kann ohne Denken existieren!“ 

  {so wie es: ‚Das Wissbare‘ bereits tut – im Gegensatz zum: „Gewussten“.} 

„Aber das Denken nicht ohne Substanz!“ 

– {statt dieser allzu ominösen „Substanz“ eher: 
ohne die Kernkonzepte: ‚Weltausschnitt‘; ‚Diskurs-Raum + LEGE-Platz‘; 
‚Guckloch in den Kognischen Raum‘; ‚Kognitiver Freiheitsgrad‘ + (materieller) ‚Kognitiver Apparat‘ + ...}
– [\Das ‚Guckloch‘-Paradigma der KOGNIK – als unser aller gemeinsames Los beim: Wahrnehmen; Denken; Fragen; Planen; ... und Forschen; \zur – grundsätzlichen – ‚Kartierbarkeit der Wissbarkeiten‘; \zum ‚Herumreisen‘ + ‚Herumspringen‘ in all den Gegenden + Weiten des »Kognischen Raum« + in der »Vielheit« der (dort platzierten / eingepuzzelten) „Inhalte“ + „Kognitiven Versatzstücke“; \zur (unterschiedlichen) ‚Ansteuerbarkeit‘ und ‚Ansteuerung‘  der Dinge + Gegenden im »Kognischen Raum«; \Das Paradigma der: ‚Objektorientierung‘ – in seinen Stärken + seinen Schwächen; \Das „Ich“ – in seiner Rolle als Körperwesen (als GANZES aus einer bestimmten auf die Atome der Physik und Chemie aufbauenden „Substanz“ bestehend) + \Das „Ich“ in seiner Rolle als Geistwesen (statt selbst „aus einer Substanz bestehend“ in einem bestimmten – längst vorhandenen –  „(‚kognischen‘) Raum“ operierend; \Prinzipgrafik: „Lauter Reisestationen im »Kognischen Raum«“; \zum dortigen „Attraktorwesen“ – (analog hierzu); \„Interpretationen“ + Fehlinterpretationen; \Die „Seele“ – hier jedoch: in der Version gemäß der Vorstellung von G. W. Leibniz; \...; \...] 

*****

G. W. Leibniz:

„Die größte aller Monaden ist GOTT.“
vs.

X. Webermeister:

Die größte aller Monaden ist:
 »Das Original WELT«.

{+ Die Vereinigungsmenge von all dessen ‚Wissbarkeiten‘ 

- wenn im GANZEN ‚überzoomt‘.}
– [\...]

*****

Weiterungen zum Thema
\zum ‚Knoten im LÖSUNGS-Netz‘:
 Die „Leibnizschen Monaden“
· ...
– [\...; \...] 
*****

In eigener Sache
· Die Leibniz’sche Monaden-Theorie ist, trotz mancher Merkmal-Ähnlichkeiten, nie bis hin zum Konzept des ‚Prim- / + teilbaren Punkts im Kognischen Raum‘ vorgedrungen. Mitsamt all den von diesen kognitiv jeweils herabhängenden individuellen »Abstraktionskegeln«.
– [\Das »Unterfangen Weltpuzzle« – immens als GANZES; \„Individualitäten“ + „Einzelnes“ – als Merkmal; \Frage + Ergebnis des ‚Fächer‘-Szenarios der KOGNIK; \all die ‚Prim-Punkte‘ im »Kognischen Raum« – \Prinzipgrafik dazu; \Die – abbildungsseitige – ‚Kartierbarkeit alles Wissbaren‘; \Das »Pusteblumenlogo der KOGNIK«; \...; \...] 

· …
– [\...; \...]  

� An „Eigenschaften“ nennt diese Grafik für die Monaden ausdrücklich:  


„individuell“ {√}; „ohne Ausdehnung“ {-}; „fensterlos“ {-}; „Keine Einwirkung“ {√ : – zumindest nicht ‚originalseits‘!}; „unteilbar“ {-}; „ewig“ {√ : – weil rein ‚abbildungsseits‘}


                     --- {im Vergleich zum – ebenfalls rein ‚abbildungsseitigen‘ – Konzept: � HYPERLINK "../elemente_der_loesung/der_punkt_der_kognik.doc" ��»Punkt der KOGNIK«�} ---
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